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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


8 Sonnabend den 10. September 1887. 


A 
3, 1. die Katholilenverſammlung in Trier. 
In „jährigen OGeneralverſammlung der Katholiken, welche 
1 Bunde ur 28. Auguſt bis 1. September in Trier ſtatt⸗ 
tum fo größerer Spannung entgegengeſehen, als 


die er 
0 war, welche nach Herſtellung des kirchenpolitiſchen 
dh Behalten wurde. 5 — 


ihre Ein Theil der ultramontanen Preſſe 
nagt under eſprechungen über die bevorſtehende Verſamm⸗ 
t Barti zu erkennen gegeben, daß man von derſelben 


wlehun nung der Forderungen der Katholiken und ſomit 
, delch des bisherigen Kampfes erwartete, während alle 
bn 10 den kirchenpolitiſchen Frieden mit Freuden be⸗ 
hi, ber en Wunſch hegten, daß die Generalverſammlung 

£ aer Pi der katholiſchen Kirche diesmal von friedlichem 
LTR ſein und dementſprechende Beſchlüfſe faſſen werde. 
Bir dm € wir die Verhandlungen und Beſchlüſſe, fo er: 
hüten indruck, als ob die Leiter der Verſammlung ſich 
un. in dieſen deiden Richtungen zu gleicher Zeit gerecht 
Mg dor den erſten Tagen waltete offenbar eine friedliche 
Wheat welche mit der Genugthuung über das bisher Er⸗ 
Ken ar. Erſt zum Schluß wurde wieder der kriege⸗ 
m mbeſchlagen. Nach der einen Richtung hin bewegt 
h N ausgeſprochene Dank für ſeine Bemühungen 
re kirchlichen Friedens, nach der anderen Rich⸗ 

lonen, welche der Centrumsfraktion Dank aus⸗ 
und in Aufhedung der noch beſtehenden Kulturkampf⸗ 
laden beztell die Rücktehr und freie Wirkſamkeit aller 

wien as Gewicht dieſer letzteren Reſolutlonen wurde 
Zul ich durch eine Rede Windthorſt's über die Auf⸗ 
tan, Uft verſtarkt. Herr Windthorſt verlangt in der 


ber 


0 Hl, er “rn volle Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes, 

ham „daß die Erledigung derfelben dem Bereiche 

rein en Thätigkeit entzogen und von dem Papſte durch 

1 hon ung. mit der Regierung erſtrebt wird. Weiter 
in 


2 


80 

es, die alleinige Uebertragung des Religiong- 
n fur Kirche und ſtellt in dieſer Beziehung beſtimmte 
dr maten nächſten Landtag in Ausſicht. 

ſind 


— 


Tballen wir kein zu großes Gewicht 
user l wenigſtens durch friedliche, die hohen Ver⸗ 
ug ds anerkennede Atußerungen aufgehoben. 
nnd . den Geiſt der diesjährigen Generalverſammlung 
orvorgehoben werden, daß, oogleich oder viel⸗ 

, Bo eigentlichen 
Mu) ligen Redner und Wortführer in Trier es ſich an- 
M der Rider in den Katholiken das Bewußtſein des Gegen⸗ 
ht Ratparıp olifgen Welt und das Gefühl der Gemein 
an olllen üder alle nationalen Unterſchiede hinaus ju 
Erſcheinungen der Geiſteswelt wurde der 


legen; ſie 


— 


= 


— 


"ag alten, die Unterhaliungslektüre, die foziale Frage 
mud ein Dlanderen Bedürfniß des Katholizismus be- 
dalla Bilterreicher glaubte ſogar für alle Katholiken 
Wee Förg decland“, die Tatholifche Kirche, und „einen 

6 en“, den heiligen Vater in Rom, konſtruiren 


— 


t 
Q 
ug Meru des katholiſchen Bewußtſeins iſt die 


eneralverſammlung geweſen 


und daraus 


IE 


Im» | 


mamma ————L— 


I 
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erklären ſich auch die neuen Verſuche zur Belebung jenes Kampfes, 
welcher der Erſtarkung dieſes Bewußtſeins ſo förderlich geweſen 
iſt. Daß die einfeitige Hervorkehrung der katholiſchen Intereſſen 
den gemeinſamen großen Aufgaben gegenüber, welche allen Bür⸗ 
gern des Vaterlandes zumal in einer an inneren und äußeren 
Verwickelungen fo reichen, ernſten Zeit obliegt, zuträglich oder 
auch nur berechtigt iſt, müſſen wir in Abrede ſtellen: mögen die 
Katholiken für die Rechte ihrer Kirche ſtreiten, aber zu dem 
Kampf auf anderen geiſtigen Gebieten ſollten ſie ſich mit den⸗ 


jenigen verbinden, mit denen fie durch die Bande der chriſtlichen 


Religion und deſſelben Vaterlandes vereinigt find. Hier iſt in 
erſter Linie für die Wortführer und Leiter Umkehr nöthig, wenn 


fie nicht tiefgehende Spaltungen herbeiführen, die Intereſſen des 
Vaterlandes ſchädigen und ſich auch der katholiſchen Bevölkerung 
allmählich ſelbſt entfremden wollen. 


f Politische Tagesſchau. 
Es heißt, daß in dieſem Jahre der Reichstag bereits 


Anfangs November berufen werden ſolle, doch ſind ſelbſtredend de⸗ 
finitive Beſtimmungen noch nicht getroffen. 
welche 
fein, mit deſſen Aufſtellung die zuſtändigen Reichsſtellen beſchäf⸗ 
tigt 
fiene an die Reihe kommen. Ueber die Grundzüge derſelben ſind 
zunächſt die Aeußtrungen der einzelnen verbündeten Regierungen 
eingeholt worden, und ſoll namentlich die ſächſiſche mehrfache Ab⸗ 
än derungen 
werden vom Reichsamt des Innern geprüft und die Grundzüge 
eventuell 
Laufe des nächſten Monats, 
breitet zu werden. 
Vorlage definitiv ausgearbeitet, um dem Reichstage unterbreitet zu 


Die nächſte Aufgabe, 
dem Reichstage zufällt, wird die Erledigung des Etats 


find. Bald darauf dürfte die Alters- und Invaliditätsver⸗ 


empfohlen haben. Die eingegangenen Aeußerungen 
demgemäß umgearbeitet, um dann, wahrſcheinlich im 
dem Volkswirthſchaftsrathe unter ⸗ 
Erſt nachdem dieſer gehört worden, wird die 


| werden. Ueber mangelhafte Vorbereitung wird man ſich hiernach 


laͤngſt von ihm angekündigten Kampf um die 6 ſchwerlich zu beklagen haben. 


ugriff nehmen, er fordert die Aufhebung des 


Die hervorragende Bedeutung einer planmäßigen und inten⸗ 


ſiven Waſſerwirthſchaft für die Hebung des natio⸗ 
nalen Wohlſtandes wird in immer hoͤherem Maße erkannt. 
bei kommt nicht nur die Benutzung des Waſſers zu Schifffahrts⸗ 
gen und kriegeriſchen Ausdrücke, die hier und | zwecken, ſondern auch vor allem auch die Ausnutzung deſſelben 


Da⸗ 


und ſeiner Kraft zu Landeskulturzwecken und gewerblichen Unter⸗ 


nehmungen in Betracht. 
Waſſerläufe und ſtehenden Gewäſſer für die Schifffahrt längſt 


Während aber die Nutzbarmachung der 


ſyſtematiſch betrieben wird, iſt in einem großen Theile Deutſch⸗ 


0 


| 


nete thatfächliche 
Waſſerwirthſchaft zu beſchaffen. 
wie die „B. P. N.“ ſchreiben, in dieſer Richtung demnächſt vor⸗ 
zugehen. Gegenwärtig ſchweben zwiſchen den betheiligten Reſſorts 
die 
ſteckte Ziel am zweckmäßigſten und fo, daß alle davon bes 
rührten Intereſſen ihre volle Befriedigung finden, zu erreichen 


ſein wird. 


lands die Benutzung des Waſſers zu produktiven Anlagen noch 
Anlaß zur Fortſetzung des keineswegs fo planmäßig geordnet, wie dies im Interefie des na- 
tionalen Erwerbslebens dringend zu wünſchen wäre. 
zu zumeiſt noch an der erforderlichen thatſächlichen Unterlage, 
nämlich der vollſtändigen Kenntniß und Aufzeichnung der für der⸗ 
artige Verwendungen noch verfügbaren Waſſermaſſen und Waſſer⸗ 
x g kräfte. 
lg, Atholiztsmus angelegt: die Kunſt, die Erziehung man ſchon feit einiger Zeit nicht ohne Erfolg bemüht, die bezeich- 
Unterlage für eine rationelle und planmäßige 


Es fehlt da⸗ 


In einigen Bundesſtaaten, vor allem in Würtemberg, iſt 
Auch in Preußen gedenkt man, 


Erörterungen darüber, auf welche Weiſe das vorge⸗ 


— 


N Künſtlerwerden. 

ovellette von M. D. v. T. 

Nachbruck verboten.) 
um Nun (Schluß.) 

Am N 155 dieſer braunäugige Bärenwirth! Mit wem 
ur lein von ihrer Vaterſtadt plaudern können, als mit 


TEE 


algen lulinariſchen Studien begonnen, nicht von den 


an m 
N deo erkämpften Erfolge. 
Wraungrdentlia eiferſüchtig bei den warmen Blicken, 
ten Ta ugigen zuwarf. 
Ade, dir re der eine der beiden Kunſtmäcene die 


ö g 
n * ar irge aufzufordern. 
N nen Abgrund im Herten mit ſich herumträgt! 
Men utter wegen, die ſich ſchonen mußte; 


— 


| müſſen 


mit; es würde den Herrn beleidigen.” 


— 


A fan de ad dercn und ſeiner ſchlanken Gattin, an der 
N „aden C fiſchalter entwachſenen, kunſtſinnigen Tochter 
165 ih ußte er a einher. Was er ihren eifrigen Fragen 

A tn, 10 daß er ends nicht mehr; nur das Eine war ihm 


N 


% e für die 3 weggehen könne, ohne Frau Barkley 


— 


| 488 — ukunft hoffen dürfe. 
14 95 ben e ihm doch gelang, berühmt zu werden, 
10 Arma 8 le berühmten Künſtler werden ſo gut be⸗ 
1 Landfig lung und konnte zehn Jahre und länger 
zu und die weiße Villa warten, und er war 


N un. was fie von ihm verlangten, — er wollte 


& ſeines Prolectorates erfreuenden Künftler | 
Was ift Einem das lodien hindurch, fang Stücke aus dem traveftirten Tannhäuſer und 


Bid in den Augen neben ihm fäße, und was den Schwitger⸗ 


vater anbelangte, — er wollte deren ein Dutzend auf ſich nehmen 


1 


doc, mit, Monfteur Felix“, ſetzte fie freundlich | 
und „Er iſt ſonſt anders. 
h den Pulenpen ging träumend in dem engen Gebirgsthal müßten etwas thun, um die Geſellſchaft zu amüſtren; das wird 

| dann 


für dies holde Feeenkind. 

Er mußte fragen. 

Den Abend verlebten ſie gemeinſam im behaglichen Privat⸗ 
ſalon der Gattin des freundlichen Hoteliers. Ein gemüthliches 


ir feet Leben lang drüben geweſen war und von kleines Souper zu Fünfen, exquiſite Weine, Frau Barkley glück⸗ 


lich nach voller Neigung in ihrer Mutterſprache converſtren zu 


Aalen, . rauſchenden Seinebabel ſondern von der Stadt dürfen, Arma in herzlichem Geplauder mit der liebenswürdigen 
ſorgenreichen Kindheit, ihrer angeſtrengten Frau vom Hanſe. 


Ihm aber war das Herz zum Sterbin ſchwer. 
Man nickte ihn mit feiner Melancholie. Wie ruhig konnte fie fein! 

Er trank ein Glas nach dem andern; dann kams über ihn, 
wie die Luſtigkeit eines Citcusclown. Alte, längſt vergeſſene 
Jugendbeluſtigungen kamen ihm ins Gedächtniß. Er ſpielte 
„Kommt ein Vogel geflogen“ durch alle möglichen tragiſchen Me⸗ 


dem Nibelungenring. Dann ahmte er Vogelſtimmen nach und 
Hundegebell, Schweinegrunzen und Ziegenmeckern — ſehr natür⸗ 
lich, fie lachten Alle; nur Arma flüſterte der Frau vom Haufe zu: 
Die jungen Leute denken immer, ſie 


leicht komiſch.“ a 

Noch lag der ganze Bär in tiefem Schlaf, als Felix bereits 
mit haſtigen Schritten ſein Zimmer durchmaß, das engliſche 
Wörterbuch in den Händen. Es iſt ein ſchweres Stück 


Arbeit, in fremder Sprache einen Heirathsantrag zu formuliren; 


| fie 
Felix“, antwortete fir, „und es iſt hübſch von Ihnen, daß Sie keinen 


aber Miſtreß Barkle verſtand fo wenig Deutſch, beſonders wenn 
fie nicht verſtehen wollte. 

Um elf Uhr ließ er fie um eine Unterredung bitten; er 
ſtotterte die wohlgeſetzte Rede recht kläglich heraus. Sie nahm 
freundlicher auf, als er gedacht. 

„Sie find nicht der Erſte, der mir damit kommt, Monſteur 


Verſuch gemacht haben, ſich hinter meinem Rücken an das Kind 


würfen an und riß die an demſelben befindliche 
herab, welche auf der Straßt verbrannt wurde. 
mühungen der Polizei, es zu verhindern, 
in das Kaffeehaus, welches völlig demolirt wurde. 
liſten waren inzwiſchen aus dem Hauſe geflüchtet. 
ſozialiſtiſchen Kundgebungen dauerten den ganzen Abend fort, erſt 
um Mitternacht gelang es der Polizei, 
ſtellen. 


— — — —— — B — — — — — —ũ — —äͤ— 


Der landwirthſchaftliche Verein zu 
Marienwerder, in welchem, wie die „Danz. Ztg“ aus⸗ 
drücklich konſtatirt, bisher die freihändleriſche Richtung vorherrſchte, 
hat einen von einem Mitglied geſtellten Antrag auf Erlaß einer 
Petition zu Gunſten der Erhöhung der Getreide ⸗ 


| z3Öölle angenommen. 


In einer von der deutſchfreiſinnigen Kommiſ⸗ 
fion für ſog. Sozialpolitik am Montag gefaßten Reſo⸗ 
lution gegen die Einführung von obligatoriſchen Arbeitsbüchern 
begegnet uns u. a. der folgende Satz: „Der polizeiliche Zwang 
zur Legitimation ausſchließlich gegen die Arbeiter verletzt nicht 
nur die Gleichberechtigung wie die perſönliche Unabhängigkeit und 
Ehre eines großen Theiles der Bevölkerung, ſondern iſt auch 2c.” 
— Die Berechtigung dieſer Darſtellung ift uns völlig unerfindlich. 
Jeder Beamte, Geiſtliche, Lehrer ꝛc. muß ſich, ehe er auf die 
Uebertragung einer Stelle rechnen kann und ohne daß er ſich 
durch dieſe Zumuthung in feiner Ehre verletzt fühlte, durch Zeug⸗ 
niſſe über ſeine Fähigkeiten und ſeine Perſon ausweiſen, und er 
muß es ſogar ſchweigender tragen, wenn dieſe Zeugniſſe ihm nach 
irgend einer Seite Unrecht thun. Wie kommen alſo gerade die 
Arbeiter dazu, in dieſer Beziehung eine Ausnahmeſtellung zu ber 
anſpruchen, und was ſoll die bürgerliche Geſellſchaft veranlaſſen, 
dieſem Drange nach ungebundener „Freiheit“ gerade aur bei den 
Arbeitern freie Dahn zu geben? 

Unter den bisherigen Ergebniſſen der bayeriſchen 
Mand per verdient, wie der „Köln. Ztg.“ aus München be⸗ 
richtet wird, die Thatſache beſonders hervorgehoben zu werden, daß 
die Kavallerie, deren Pferdematerial noch viele Jahre nach dem 
Kriege ein ziemlich ungleichartiges war, heute den Vergleich mit 
ke iner Reiterei zu ſcheuen braucht. 

Die kolonialfeindliche Preſſe hatte aus der Nachricht, daß 
der verſtorbene deutſche Konſul in Monrovia Rudolf 
Schmidt dem Klimafieber erlegen ſei, in üblicher geräuſch⸗ 
voller Weite Capital geſchlagen. Von zuſtändiger Seite wird 
jetzt conſtatirt, daß Conſul Schmidt garnicht am Klimafieber, 
ſondern an der Schwindſucht verſtorben iſt. 

Die Soztaliften in Rotter da m hatten vorgeſtern 
Adend in einem Volkskaffeehauſe eine Feſtlichkeit für den hier 
eingetroffenen Sozialiſtenführer Domela Nienwenhuis vorbereitet. 
Als Letzterer mit mehreren feiner Anhänger vor dem Kaffeehauſe 
erſchien, ſuchte die auf der Straße verſammelte große Volksmenge 
ſeinen Eintritt zu hindern, ſo daß die Polizei den Weg erſt frei⸗ 
machen mußte. Die Menge griff das Kaffeehaus mit Stein⸗ 

rothe Fahne 
Trotz der Be⸗ 
drang die Volksmenge 
Die Sozia⸗ 
Die anti- 


die Ruhe wiederherzu⸗ 


Die großen öſterreichiſchen Manöver in 


Mähren, zu denen der General⸗Quartiermeiſter der deutſchen 
Armee, Graf Walderſee, den Kaiſer Franz Joſeph begleiten durfte, 
ſind beendet. 
reichiſche Armee hinter denen anderer Mächte nicht zurückgeblieben 
iſt; namentlich haben ſich die Artillerie und die Cavallerie wacker 
gehalten. Kaiſer Franz Joſtph hat denn deide Truppengattungen 
auch beſonders hervorgehoben, als er den Truppen feine vollſte 
Zufriedenheit ausſprach. 

— — EEE EEE een 


Der Verlauf derſelben hat gezeigt, daß die öfter 


ſagen Sie ſelbſt, was ſollte aus einer Ehe zwiſchen Ihnen und 
Arma herauskommen? Künſtlermiſère, weiter nichts.“ 

Er ſprach von der Zukunft. 

„Die Zukunft!“ ſagte ſie achſelzuckend, mit dreiundzwanzig 
Jahren hat man keine Zukunft mehr. Sie find ein hübfcer, 
ſolider, junger Mann und ein fleißiger Spieler, ſehen Sie zu, 
daß Sie ſich bei Zeiten mit einem reichen Mädchen verheirathen 
können; in unſerer muſikſchwärmenden Zeit kann Ihnen das nicht 
ſchwer fallen. Mit meinem Kind hade ich andere Pläne. Gelbft- 
verſtändlich erfährt Arma von dieſem Schritte nichts.“ 


Und dann war der Moment gekommen, wo er ihr zum 
letzten Male gegenüberftand. Er hatte bis zur letzten Secunde 
gezögert; noch dieſen Abend ſollte er in Berlin ſpielen. Mit 
bebender Hand reichte er ihr den letzten Veilchenſtrauß, und feine 
Stimme zitterte, als er ſagte: „Leben Sie wohl, Fräulein Arma!“ 


Sie ſchaute ihn wärmer an als je zuvor und drückte ihm 
herzlich die Hand. „Leben Sie wohl, Monſteur Felix. Und 
werden Sie ein großer Künſtler. Sie können es weiter bringen 
als ich; es fehlt Ihnen nur noch eines dazu — Seele, Feuer, 
Geiſt, Leben — die Paſſion mit einem Wort; fie kommt noch 
bei Ihnen — ſie kommt beſtimmt. Wenn Sie nach Paris kom⸗ 
men, befuhen Sie uns; wir gehen jetzt nach unſerm kleinen 
Landhaus in Paſſy und zum Herbſt will ich zu Joachim, um von 
Neuem zu ſtudiren; das iſt doch der Größeſte unter uns.“ 

Was machte die Mutter für Augen, als er nach Haufe kam? 
„Was iſt Dir Felix, wie ſchauſt Du blaß und die Augen fo 
trüb! Haft Du Dich angeftrengt, mein Liebling?“ — 

Nach der kleinen, ſchönen Amerikanerin fragte fie garnicht. 

Auch der Vater ſchüttelte den Kopf. 

Sein friſcher fröhlicher Junge ſchlich wie ein Geiſt umher. 

Und Nachts, da erfüllten Geiſterklänge das ſtille Haus. Wie 
Sturmesbrauſen klang es, wie Engelsſtimmen; die Alten richteten 
ſich im Bett empor und lauschten. Der Vater fhlüpfte in die 


ſelbſt zu wenden. Sie find ein achtbarer, ſolider Mann; aber Pantoffeln, die Mutter in das defekte Morgencoſtüm, als fie 


- 1 4 7 2 
Die „Agence Havas“ übermittelt dem „Figaro“, wie dieſes Nach brieflichen Meldunz en, die der „W. Polit. Korr.“ aus ganz herunker de r der erſten 2% 
Blatt meldet, die Nachricht, daß Paul Deroulede an Sofia zukommen, ſind der Bildung des gegenwärtigen bul⸗ eg en 1 Old har die ue Beben 10 | 
Bord eines ruſſiſcen Dampfers Sciffdruch gelitten habe und gariſchen Kabinets äußerſt lebhafte Auseinanderſetzungen zwiſchen mal in Bewegung und ſofort erhob ſic der Nauf: un, e 
nicht weit von der Inſel Kotka (?) gerettet worden ſei, nachdem dem Prinzen Ferdinand bon Koburg und den Mitgliedern der ſchauerraume. Die Leute erhoben ſich nun in Maſſe } 
er ſich drei Tage lang in der höchſten Noth befunden habe. In ehemaligen Regentſchaft und des früheren Kabinets vorausgegangen. nach den Ausgängen. Vom Parkett rief man dem 5 
der Geſellſchaft Dérouldde's war der Redakteur des Organs der Prinz Ferdinand ſtellte die Alternative auf, daß er entweder ein zu bleiben. Der Vorhang verdeckte noch die Flammen, 
Patriotenliga, Goupll. Der „Magdeb. Zig.“ wird zugleich tet rein militäriſches Kabinet bilden, oder dae Land verlaſſen, und ein Feuer auf der Bühne wübete, war klar und [9 lache 
graphirt: Lübeck, 6. September. Der Petersburger Dampfer | in beiden Fällen Diejenigen zur Verantwortung ziehen werde, die Leute nicht zurückhalten. Die Inhaber des Parketts un Fun 
„Konſtantin“, der Dö6roulede an Bord hatte, ſtieß dei Ratkö auf ihn nach Bulgarien beriefen, um ihm im Augenclickt des drin, | gelangten ſümmtlich durch die zu beiden Seiten des Hauses a 
Seeren auf Grund. Er erhielt Hilfe aus Kotka. Döroulede iſt gendſten Bedürfniſſes ihre Unterſtützung und Mitwirkung zu ver⸗ ziehenden Gänge in das Fo 1 d den dabei viele Dau 
Elberflo. Zig. weigern. Dieſe eniſchiedene Stellungnahme des Prinzen, vertum- Gedränge ohnmächtt n 
| N die Plana, 
ö 


Far — 
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hier gelandet. Dieſes Telegramm 15 as Mn melt. Es würde | den mit den aus Kenſtantinopel eingelauf Berich 

hierzu bemerkt, allem Anſchein nach ſtark verſtümmelt. würde . ere F Der Bild , 15 

ſich, falls die Meldung Beſtätigung fände, wohl um eine der Eindruck der endlosen Miniſterkriſe und die Wirkungen, die fie der Bühne 5 . Jagden 10 J 

zahlloſen Klippen und Jnſeln an den Küſten Finnlands und zu üben beginne, führten jenen Umſchwung herbei, welcher in mit Rauch füllte. Einige Inhaber der oderſten 

Schwedens, den Schären (auch Stären) handeln, Lautet die Faſſ⸗ der Konftituirung des gegenwärligen Miniſteriums ſeknen Aus⸗ auf die unteren hinunterlaſſen, allein, da ber 
wurde, ſchlenen fie diefe Abſicht aufzugeben und ma 
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ung des Telegramms zugleich als ob Deroulede = Lübeck 755 | s Au Oſſervatore R uf 0 
landet wäre, fo ließe ſich kaum eine für den den evanchehelden er „Oſſervatore Romano“ ift ermächtigt, die Nachrichten Ausgängen hinſtürzen. 10 u 10 
empfindlichere Ironie denken, als daß er, der um feinen Preis einiger Blätter über die von dem Vatikan in Bul⸗ erfolgt uni ar "ab a Firat die E auf die E 161 N 
deutſche Erde berühren wollte, auf dieſer grade landen mußte, garien angeblich verfolgten Abſichten für gänzlich unbegründet | wo man die Flammen aus den Fenſtern des Thealeng 1046 % 0 
zu erklären. Dergleichen Inſinuatlonen könnten nur der Bös⸗ Die Galerie war der einzige Theil des Theaters, par 4 jr NN 
de a 


nachdem die ruſſiſche Flagge ihm feinen Segen gebracht hatte. zu erklö | 
Bruchs des Ehrenworts nach willigkeit gegen den Vatikan oder nicht ſchwer zu begreifenden ein Ausgang vorhanden war, und diefem Umſtande 6 
Eine gie 


Obgleich Deroulöde feinerzeit 1 95 f a der print. poltiſcen Aft Kari . 
feiner Flucht aus deutſcher riegsgefangenſchaft von der preußi⸗ politiſchen Aſichten zuge rieben werden. furchtbare Verlu M l iben. 
ſchen Militärbehörde steckbrieflich verfolgt wurde, wäre ihm doch | Der bulgariſchen Regierung ging eine Mittheilung Theaterbeſucher ee eee Wege 
in Deutſchland freies Geleit gewiß (Sicher ganz gewiß; denn zu, wonach die Pforte den türkifhen Botſpafter in St. allein viele enttamen auf das Dach über dem vorderen 
„folge Brüder müſſen wir haben“). 5 Petersburg, Schakir Paſcha, lelegraphiſch beauftragt hätte, die wurden von hunderten von Stimmen von unten ermabul n 
„ſich von Neuen in dem ruſſiſche Regierung um eine Acußerung Über ihre weiteren An⸗ unterzuſprinzen. Dieſelben befanden ſich in einer gef kon: 
r 


re 
„ 


Fra nkrei iftauf um vie aer 05 at 10 75 3 
Taumel des Ledocuf'ſchen arehi-pret zu berauſchen. er Pariſer auungen zu erſuchen, nachdem die Entſendung des Generals | denn die Rettungsleiter en de 
Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ meldet nämlich: „Faſt alle Blätter Ernrot nicht zu Stande gekommen ſei, und wonach die Pforte 6 angekommen fein seln ben a Och, n 1 
ſchwelgen heute in Begeiſterung über den glänzenden Erfolg des heute ein neues Rundſchreiben an die Mächte gerichtet hätte. ſich die Flammen ſchnell. Am ſchlimmſten waren De 1 
Mobilmachungsverſuches. Er habe bewieſen, daß Frankreich heute ,, EEG TUE — welche auf der Walerte in den Vorderen Reiben N der r (a 
vollftändig schlagfertig fei, in zwölf Tagen 1 200 000 Mann . Deutſches Reich. ſeſſen hatten. Geblendet und beinahe erflidt von dem n l 
die bedrohte Grenze werfen und acht Tage ſpäter eine weitere | Berlin, 8. September 1887. ſie keine Rettung vor ſich, da der Ausgang und die Fenster 
Million Streiter hinter dieſer Mauer aufſtellen könnte. Die — g. g. M. M der Kaiſer und die Kaiſerin und miteinander kämpfenden Maſſe Drehen ad zu 
„Nepublique frangaiſe“ meint, der Verfuc habe gezeigt, daß fell | J. J. K. 8. H. H. der Prinz und Prinzeſſin Wilhelm reifen Die Nachricht von dem Ausbruche des Feutnt vi Pr 
im letzten Frühjahr bei dem Schnädele Fall die Mobilmachung am Montag nach Stettin und kehren Freitag nächſter Woche nach ſchnell in der Stadt. Der hintere Theil des Gan 5 0 

1 


nothwendig geworden, dieſe niemanden übertaſcht haben würde, Berlin zurück. Die nöthigen Wagen und Pferde mit einer ſtatt⸗ | vollftändig in Fl llt. 
en die Neſerviſten noch dit Dispofitionsurlauber noch das all⸗ | lichen Anzahl von Reſervewagen und Reſervepferden gehen 9 855 er e eee age 2 
gemeine Heer. Die Erregung, die patrietifhe Leldenſchoft, den am Sonnabend nach Stettin ab, Das Gerücht, wonach während von denen fie im wilden Kampfe ums Leben getrenn wol 
heiligen Zorn ausgenommen, welche die frangöfiide Jugend ent⸗ des Aufenthalts des Kalſers in Stittin eine Begegnung mit dem | und nachdem ſich am Haupteingang Viele gefunden halten, 
Zaren ſtattfinden werde, erzält ſich, obgleich auch aus Petersburg ſich das Gerücht, daß Alle gerettet feien. Allein gleich 9 


zuͤnden würden, wenn fie zu den Waffen greifen müßte, um das 3 . 
theidigen und ein offtzidſes Dementi vorliegt. J. M. die Kaiſerin wird ſich der Ruf, daß ſich Leute auf der Galerie befund igtel, 
w 


Vaterland auf den Vogeſen und am Rhein zu ver ö 
zu rächen, würden die Dinge grade ſo verlaufen wie in der 17. bald nach der Rückkehr von Stettin nach Baden-Baden begeben, | ſchauer, welche nichts thun konnten, war es elne 


Reglon. Das ſei in Zukunft ſicher. „Paris“ ließ eine Kund⸗ wohin S. M. der Kaiſer einige Tage fpäter nachfolgen wird. Rettungsleiter anlangte. Das ien mittlerwelle we 
— J. J. K. K. H. H. der Kronprinz und die Kronprinzeſſin | ſchritten, daß die nd ER bie 3 au au a e 
1 1; 


gebung mit den Worten: Wenn man das alles firht, fo kann 
Revive la France!“ Von der ſind geſtern Abend in Toblach eingetroffen. Die hohen Herr⸗ von wo fie auf Leitern herabgeholt wurden. 7 del 
d a 


man ſich freuen und laut rufen; 
allgemeinen Begeiſterung machen nur die Boulangiſtiſchen Blätter ſchaften gedenken, falls das Wetter günftig bleibt, mehrere Wochen nicht und namentlich eine Anzahl Soldaten un 
eine Ausnahme, die übrigen Berichterſtatter machen wohl Aus- in Toblach zu bleiden. Wie aus Toblach gemeldet wird, iſt die fi in vortheilhafter Weiſe aus. 1% 
ſtellungen im ein zelnen, ſtimmen aber alle darin überein, daß Stimme des Kronprinzen noch immer ziemlich leiſe und heiſer, Ein Augenzeuge erzählt nach dem Standard Folgen m 
g Frankreich vollſtändig kriegbereit ſri. So ſchreibt der Bericht aber doch vernehmlich. Es iſt unrichtig, daß der Kronprinz in gleich ich im Laufe der Jahre fürchterliche Scenen el 
erftatter des „Gaulois“ Kommandant Blanc, der ſich anfangs ſehr Münden Profeſſor Dr. Virchow confultirt habe. Virchow weilte babe ich doch nichts geſehen, was dem jetzt ache 
Die Galerie ſchien ſehr voll zu fein. Sobald das alerle 
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mißtrauifch zeigte, wie folgt: „Bezeichnend für die Kefammtheit bei der Ankunft der Kronprinzlichen Herrſchaften bereits in der | 
der bis jitzt ausgeführten Bewegung ift die Ordnung, die Berech⸗ Schweiz. wurde, brach eine Panik aus. Die Aus gänge der o l 
nung und die Mannszuct, auf die niemand gerechnet hatte. Man — Nach den getroffenen Dispofitionen kehrt Se. K. Hoheit ſofort verſtopft geweſen ſein und die Verzweiflungeruſe 19 1 
jener fieberhaften Eile, Prinz Albrecht Sonnabend Nachmittag von Königsberg nach | lichen waren fo entjeglice, daß man fie nie vergl, 1b; nf 
kelt f 
Ole 


ſieht keine Spur von jener Erregung, 1 Hirt : 
deren traurige Zeugen wir bei ähnlichen Gelegenheiten waren. Berlin zurück. Flammen breiteten ſich mit ſol Schnollig 

Der Generalſtab ertheilte feine Befehle mit vollftändiger Methode — Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat heute Abend | Kampf ums Leben an lange ee wi kaun. 80% 
und als ob er fein tagtägliches Geſchäft verrichte. Man ſieht, dag Kiſſingen verlaſſen und trifft wagrſcheinlich morgen früh in und Polizei mit der Rettungsleiter gingen schnell and end. A 
die franzöſiſche Generäle in der Schule des Unglücks viel gelernt Berlin ein. zwangen ſich fo bald als möglich einen Eingang. 111 ve 
haben. Da hört man keine Prahlerei, kein Geſchrei, und dieſes — Der Reichsanzeiger publicirt die Ernennung des Direktors Spritzen die Flatamen zu bekämpfen ſuchte. Die 4 
Sternwarte in Gotha, Dr. Ernft Becker zum ordentlichen | zogenen Perſonen waren ſchon todt und der Arzt Kun e 
| 


würdige Auftreten erwirbt ihnen auch in den kleinſten Dingen der f 
Der Soldat ſieht ſich wirklichen Führern | Profeffor in der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Facuität der Leiter fand, konnte nichts anderes thun, als viele % 
nter 


großes Vertrauen. 

gegenüber und gehorcht ohne Zaudern. Das iſt ein treffliches der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität in Straßburg. ſtatlren. Die Rettungsarbelten wurden ohne 60 

Zeichen für die Zukunft und beweift, daß der Franzoſt das iſt, | — In Berlin weilt gegenwärtig eine Boeren » Deputation | gelegt. Alte Männer und Knaben, ältere Frau'n fo ul 4 
aus Kimberlay, welche dem Contre » Admiral Knorr eine Adreſſe | waren durcheinander gemiſcht und, obgleich hier uud 5 304% 


was man aus ihm macht.“ N 
äberreicht hat. Admiral Knorr hat im April 1886 als Befehls⸗ ein Ruf der Freude ertönte, wenn es hieß, daß ne gen 10% 
Leben zu bemerken ſei, ſo war doch in den meiften a 10% 


Das Pariſer „Journal des Deébats“ bemerkte bezüglich der 

Differenz mit England wegen der Neuen Hebriden, daß haber des Kreuzergeſchwaders vor Sanſibar Kimderlay beſucht und 

ſchon unter Freyeinet ein Einvernehmen in dieſer Frage hergeſtellt dort einen glänzenden Empfang gefunden. nung mehr vorhanden. Gerade als die Uhr 11 

war, daß aber Flourens ſich geweigert habe, den betreffenden — Nach einem Beſchluſſe des Vorſtandes des Vereins deutſcher mich in den Hof des London-Hotel; es war ein 

Vertrag zu unterzeichnen, bevor eine Verſtändigung üser die Juteinduſtrieller ſoll von morgen ab eine Preiserhöhung bei den da lagen reihenwelſe 60 Leichname R einige Geſichter „ v 

Neutralität des Kanals von Suez erzielt worden ſei In betreff Jutefabrikaten eintreten. Unkenntlichkeit“ geſchwärzt, audere waren mit Blut eh ze 

dieſer Frage ſei allmählich über die meiften Punkte eine Ver⸗ — Aus Leipzig find geſtern ſechs namhafte Sozialiſten aus⸗ Mund und Nafe gefloſſen war, während die Klelder e 10 

ſtändigung erreicht; es bleibe nur noch ein letzter Punkt zu regeln gewieſen worden, welche ſich an geheimen Verſammlungen be» Leide herabhiagen. Während einige Todte dalagel fes. ft 

und habe zu dieſem Zwick der Botſchafter Waddington Lord theiligt und perbotene Schriften verbreitet haben. d ſchliefen, zeigten Andere Spuren des furchtbarſten Nat galt 
F 7 daſtand, drachte man ein junges Mädchen bereht ae Ni 
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Salisbury einen Entwurf unterbreitet, dem zufolge eine inter» f Sms ö 

nationale Kommiſſion damit beauftragt werden ſoll an den Ufern Ausland. Lebenszeichen zu geben und die Aerzte und Andere dach l 

des Kanals eine Zone zu beſtimmen, innerhalb deren es verboten Brüſſel, 8. September. Geſtern Adend erfolgte der Schluß lichſte's, ihm das Bewußtſeln wieder zu geben, allein 105 A0 
des Lütticher katholiſchen Congreſſes. Vorher nahm derſelbe eine mußte fie erkennen, daß auch fie todt war. ine 5 pt 


fein ſoll, Befeſtigungen anzulegen und Truppen zu konzentriren. 

— —— —— — —u—v— Reſolution, betreffend die Wiederherſtellung der weltlichen Herr⸗ 
aber mit ihren alten zitternden Händen leiſe die Thüre öffneten, ſchaft des Papſtes an. Beſchlüſſe von irgend welcher praktischen 
fuhr es wie ein mächtiger Schatten vom Clavier empor. Bedeutung für die ſonale Frage wurden nicht gefaßt. 

Er war ein Künſtler feit jener Nacht — kein Birtuofe mehr. Kopenhagen, 7. September, Abends. Anläßlich des ſtebzigſten 
Wer ihn die Cismoll⸗Sonate und die Appaſſionate ſpielen hörte, Geburtstages der Königin iſt die Stadt feſtlich gefhmüdt Im 
ſagte es. Er allein war noch nicht mit ſich zufrieden. Schloſſe Fredensborg fand Vormittags eine, muſikaliſche Feier 

„Ich will es in der Compoſition zu etwas bringen“ vertraute ſtatt, bei welcher ein neuts Werk von Niels Gade zur Aufführung 

kam. Die Studentenſchaft trug eine Cantate vor. Eine ſehr 


bereit, den Aerzten zu helfen, ſobald wieder ein { 
wurde, allein faſt alle hatten keine Hülfe mehr e 
aus den Trümmern des Theaters hervorgezogen w ee 
wurde fo viel als möglich abgeſperrt, allein einige „ ale 
Einlaß verlangten, wurden hereingelaſſen und in m ke Noe, 
kündigte dehnt Ver Scene der Trauer an, daß d 1 
nach einem Vermißten Erfolg gehabt hatte.“ 
Bis 1 Uhr Morgens geſtern waren 70 Bel 


V 


er dem glücklich lächelnden Vater an. 0 0 | 
Tag und Nacht componitte er, und endlich war er fertig — zahlreiche Deputation von Damen ſowie viele andere Deputas | beziffert ſich die Geſammtzahl der Todten nach men geb, 
der „Liebestraum“, die ſeelenvolle Klage eines jungen, ſehnſüch⸗ tionen brachten ihre, Gluͤckwünſche dar. Nachmittags war Fa⸗ | im Unterhauſe auf 119. Bon den 20 ins Hoſplio un, 0 
ligen Herzens, ſüß bittend, ſtürmiſch fordernd, Herz zum Herzen miliendiner an dem die hier anweſenden hohen Gäſte theilnahmen. fpäter 2 geſtorben. In einigen Fallen find ſpiel 
ruf end. Die beiden Alten vergoſſen heiße Thränen, als ſie ihn hörten. Bei anbrechender Dunkelheit ſitzte fich ein glänzender Fackelzug zuſammen verbrannt. Alle Schauſpieler und Schau 9 dc, 
Er aber reiſte ab — Hoffnung im Herzen, den Liekestraum nach dem Schloſſe in Bewegung. Abends findet eine Soiree mit ſich gerettet, da bei einem Aufruf der Namen Neu , aan! an 
in der Taſche — direkt nach Paris. Ball ſtatt, wozu auch die engliſchen und ruſſiſchen Offiziere Ein» derſelben wurden auf Leitern von den Fenſtern ge 900 ir 
„Miß Barkley wohnt gegenwärtig in Paſſy ?“ fragte er ladungen erhalten haben. Alles verloren, außer was fie an hatten. Die Gee Le d. 
einen Freund feines Vaters, den er aufgeſucht. | London, 8. September. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär Namen Gilbert Elllots. Die Urſache des Bra ad ele * 
„Wohl kaum“, erwiderte dieſer, „ſo viel ich weiß, iſt ſie des Aeußeren, Ferguſſon, erwiderte auf eine Anfrage, es ſei richtig, feſtzeſtellt, doch glaubt mau, daß irgend eln leicht 4 10 * 
bereits zur neuen Heimath abgereiſt; Sie wiſſen doch, daß geſtern daß deutſche Kriegsſchiffe auf Samoa Mannſchaften gelandet und | ber Kouliſſen Feuer gefangen hat. Der Vorhang, 10 5 URN) 
ihre Hochzeit war?“ der engliſche und der amerikaniſche Conſul Einſpruch dagegen | worden fein, um den Zug zu verhindern, allein d N 
Er ſank nicht zu Boden; er fragte auch nicht, mit wem; erhoben hätten. a befindlichen Schauſpieler, um ſich zu retten, die urch da A! 
nur: „So ſchnell?“ fagte er. Rom, 7. September. Die Seſſion der Kammer iſt durch breiteten ſich die Flammen reißend und fprangen 5 PM MN 17 
ih gg Sie?“ entgegnete der Freund feines Vaters. Kgl, Dekret für geſchloſſen erklärt. in den Zuſchauerraum über. Kurz nach 1 Ubr haue . 
„Madame Barkleh iſt eine praktiſche Frau. Ich glaube, die Sache 28 Fa es der Feuerwehr gelungen, des Braudes Oer Irre 
ift lange im Wege geweſen. Nur daß ſie, nicht noch ein paar Jahre Die Theaterkataftropfe in Exeter. N r — 3 un N 
gewartet hat, wundert die Welt. Freilich die reichen Engländer Im Jahre 1885 war das alte Theater der Stadt abgebrannt. Trovinzial- Nachrichten en PH N 
werden leicht ungeduldig. Er iſt ein wahrer Nabod und dabei Im vorigen Herbſte wurde das darauf von Philipps erbaute Theater Leffen, 7. September. (Feuer.) Geſtern 9.07% 0 
ein angenehmer Mann, der Gatte der kleinen Arma. Ich kann | Royal eröffnet. Zur erſten Aufführung von Mr. Sims’ roman. mittags ertönten bier die Feuerſiguale. Es braune alfi, N N 
0 Ihnen ſeine Adreſſe geben, wenn Sie nachträglich gratuliren wollen.“ tiſchem Drama „Romany Rye“ hatte ſich Mittwoch Abend ein zahle | Ziegeleibefiger8 Herrn R. Klatt von hier. Das nd 0 un 
Er wollte es. Er zog feinen Liebeskraum aus der Taſche, reiches Publikum eingefunden und mit Ausnahme des erſten Ranges griff mit fo rapider Schnelligkeit um ſich, daß Nane 
ſchrieb herauf „Remember Kindly“ und fandte ihn der Geigerin waren alle Theile des Hauſes zum Erdrücken voll. Im vierten At | vollem Einfpnitt in kurzer Zeit ein Naub der a In 
als Hochzeitsgeſchenk. findet ein Wechſel der Scene ſtatt. Derſelbe wurde nicht durch Herab⸗ | Nur dem energifhen Einſchreiten unſerer küche 0 110 0 
Ob die klaren, blauen Augen Armas eine Thräne vergoſſen, laſſen der Couliſſen von oben, ſondern durch Vorſchieben derſelben der bewährten Leitung des Hauptmann A. Nebis b 7 0 
als ſie ihn geſpielt? Od die kluge Frau Barkley einſah, wie von der Seite bewerkftelligt. Dabei klappte nicht Alles und vie Lücke] daß nicht auch die Pfarrwirthſchaftsgebände und 75 MM] N 
Recht ſie gehabt, nicht zu warten, bis auch ihr die Paſſion wurde durch Vorziehen einer Seitengarbine verdeckt. Während einer kirche mit eingeäſchert wurden. Die Eatſtehunge , N 
kommen würde?“ — der Darſteller, ein Räuber, von „Elumiſchung in das Geſchäft“ iſt bis dahin noch nicht ermittelt, doch vermuthel ſel, get N 
Der Künſtler ift jenes Kind, wovon das Volksmärchen er⸗ ſprach, fiel der Zwiſchenvorhang plötzlich ſchwer herunter und das durch mit Streichhölzern ſplelende Rinder en u) 3 Au 
zählt, daß feine Thränen lauter Perlen find. Ach, die böfe Stief- Publikum kicherte, ohne eine Ahnung von dem bevorſtehenden Unglück Marienwerder, 8. September. (Berufeioh! ſelu % * 
‘ mutter, die Welt, ſchlägt das arme Kind um fo unbarmherziger, zu haben. Der Dirigent bemerkte jedoch, „daß irgend etwas nicht buchpruckerelbeſitzer Ranter hierſelbſt beging beute 0 l 
damit es nur recht viele Perlen weinen; ſagt ein Dichter. richtig ſei“ und wollte die unerwartete Zwiſchenpauſe mit Muſik aus⸗ Berufsjublläum. Vertreter des Magiſtrate, Buchet 
de 


füllen. Der Vorhang bewegte ſich hin und her, und da er nicht Vorſchußvereins, ferner zahlreiche Mitglieder 
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l I i 

en up Weſtpreußen ſowie Pofen, Vertreter verwandter Ge⸗ 
37 | 3 eln zc. brachtem dem Jubilar perſönlich ihre Glück⸗ 
11 N Bin zum Theil unter Ueberreichung werthvoller Angedenten. 


In hab Gratulanten und die Angehörigen des Geſchäfts, 


1 m Kette ae ihre Glückwünſche 8 395 

einigen. W. M. 
7 — nal September. (Jubiläum. Selbſtmordverſuch.) In 
1 ne Stadt wird demuächſt wieder ein fünfzigjähriges 
1 Asen 1 und zwar das fünfzigjährige Beſtehen des 
4 Aae riketabliſſements. Dieſes Jubiläum fol am 4. Ok⸗ 
90 1 Aung * — Heute Nachts 1°, Uhr verſuchte der Schreiber 
10 eg * Thorn mittelft eines Revolverſchuſſes in die 
ji n Der n den hieſigen Bahnhofs⸗Anlagen ſich das Leben zu 
10 uon chuß, welcher von den Sicherheitsbeamten gehört 
Yo ae 8 diefelben zum Nachſehen veranlaßte, ſcheint keine 
le Yukon skin, gehabt zu haben, denn Ulbrich konnte ges 
U 0 00 A er feine That ertheilen. Bei demſelben fand man 
7 Wake uf Patronen geladenen Revolver vor. Als Motiv 
1 gun, That giebt er an, trotz vielfacher Bemühungen keine 
10 105 hee er zu haben. Der Verwundete wurde heute früh 
15 dun e ädtiſche Krankenhaus geſchafft und man fand bei ihm 
% bn "rip, Ylgen Pfennig Geld vor. 


. 


N der U ptember. (Verhaftung.) Unter dem dringenden 
Beer Hundenfälfgung iſt der Poſtagent G. in K. hieſigen 
da hen haftet worden. 

d. m 7. September. (Füllen ⸗ Auktion. Verunglückt.) 
00. 80 18, findet hlerſelbſt eine Füllen⸗Auktion ſtatt. Es 
0 littauiſche Füllen zur Verſteigerung kommen. — In 
ail en im angrenzenden Ermlaude ereignete ſich kürzlich 
„durch welchen eine Familie in dem Orte Kiwitten 
verſetzt wurde. Der Abbaubeſitzer W. aus Kiwitten 
MR fel verſpännigen Fuhre Stroh nach Wuslack. Auf der 
blled en iu dem oben genannten Dorfe plötzlich vom Sattel⸗ 
unde ! einem Fuße im Steigbügel hängen und wurde fo 
nthalle Strecke geſchleift. Als das Fuhrwerk endlich bemerkt 
(Area wurde, war W. bereits eine Leiche. Die Gattin des 

de Weiſe um's Leben Gekommenen war, als ihr die 
aus gebracht wurde, vor Schmerz ſchier untröſtlich. 
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37 ningfen, 3. September. (Mberglaube.) In dem Dorfe 
Ai wird luer Kirchspiels träumte, wie der „Tilſiter Zeitung“ 
ein Mädchen, auf einer beftimmten Stelle am Kirch⸗ 


h gewiſſen Tiefe, liege eine Menge Geld verborgen. Der 
Wesel zweiten und dritten Male auf; ſie erzählte ihn, 
h an die meiſten nicht mehr daran, hierin den Finger 


Ru, 5 der das arme Dörflein beglücken wolle. Es wurde 
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or alt „Behalten, und mit Spaten gerüſtet begaben ſich mehrere 
an und ſohem Gefolge zu der bezeichneten Stelle. Die Arbeit 
1 { mer tiefer drangen die Schatzgräder in die Erde, 


Fi 


au enge athemlos geſpannt den Fortſchritt der Ardeit 
Und 5 vergebens, ſchon eine bedeutende Grube war aufge⸗ 
e ertönte noch nicht der verlockende Klang des 
1 verlieren die Gräber die Luft und kommen aus 
labs Nun wird kalkulirt, ob nicht etwa mehr 
der‘ nach vorn oder hinten die werthvolle Stelle liegen 
„ doch „fen Tag mußten fie zwar auf den Reichthum ver⸗ 
N tennten ſich die abergläubifchen Leute in der feſten 
„daß man nur die rechte Stelle verfehlt habe. 
eln ge 7. September. (Einen erheblichen Verluſt) erlitt 
Play ferbepänpter, der in Gumbinnen 28 Füllen in einem 
10 dal hatte; auf der Fahrt von Gumbinnen bis hierher 
duhte den verendet, die übrigen ſchwer angegriffen. 
a wamlie ſofort ausgeſetzt werden. 
har 00 i. Pr., 8. September. (Das geſtrige Korps⸗ 
100 nen nen glänzenden Verlauf gehabt. Die Südarmee be- 
; ſehr gut ausgeführten Kavalerie-Angriff Knöppels⸗ 
len arauf mit ſeiner erſten Diviſion auf Wange und 
Wan gegen Görken vor. Nach einem hartnäckigen Kampfe 
10 Wg Höhe genommen und ſodann um 13%, Uhr das 
0 An et. Se. K. Hohelt Prinz Albrecht hatte nörd⸗ 
dun hun eboıf Stellung genommen. Nach Beendigung des 
tber der Prinz eine kurze Kritit ab und ſprach ſpäter 
r die dr aengegogenen Truppen feine volle Anerkennung aus, 
wache anne zucht und Strammheit des 1. Armeckorps her⸗ 
.d. he cer ſchon bet der gefitigen Parade konſtatirt habe. 
e,. K. Hoheit nach Köuigsberg zurück. Bei dem 
geſtrigen Nachmittage toaſtete Se. K. Hoheit auf 
berpräſident brachte darauf einen Trinkſpruch auf 
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ackelzug nach dem Königlichen Schloſſe verlief Pf., Barſe 


krümmt ſich bei Zeiten!) Geſtern Abend wurde ein etwa 12 jähriger 
Knabe zur Haft gebracht, der eine ganze Reihe Diebſtähle ausgeführt 
und den Erlös für die geſtohlenen Sachen im Vereine mit mehreren 
Kumpanen verjubelte. Seine Eltern ſelbſt hatten Strafantrag gegen 
ihn geſtellt, nachdem fie einſahen, daß die körperlichen Züchtigungen 
nichts fruchteten. Das hoffnungsvolle Söhnchen wurde dem Gerichte 
überliefert, woſelbſt ihm demnächſt ſein Strafmaß für ſeine Vergehen 
zudiktirt werden wird. 

Stolp, 7. Septembrr. (Gekentert.) Von unſerem Hafenort 
Stolpmünde ging geſtern Morgen eine größere Fiſcherflottille auf den 
Flundernfang in See, die am Vormittage ſchon vom Unwetter Übers 
raſcht wurde. Die Boote ſuchten ſchleunigſt den heimathlichen Hafen 
auf bis auf eins, das bis heute noch nicht wiedergekehrt iſt. In 
demſelben befanden ſich der Fiſcher Erdmann, deſſen Frau, der Knecht 
Johann Krauſe und die Wittwe Meier. Man nimmt an, daß das 
Boot gekentert iſt und feine Inſaſſen in der See begraben hat. Der 
Fall iſt um ſo ſchmerzlicher, als Erdmann 7 unmündige Kinder, Frau 
Meter deren 2 hinterläßt. 


Lokales. 
Thorn den 9. September 1887. 

— (Erhöhung der Fahrpreiſe.) Für Sol⸗ 

daten vom Feldwebel abwärts werden vom 1. Oktober ab die Fahr- 
preiſe auf der Elſenbahn vertheuert. An dieſem Tage tritt der neue 
Militärtarif in welchem pro Kilometer 1¼ Pf. gegen bisher 1½¼ 
Pf. Fahrgeld berechnet werden. In gleicher Weiſe vermindern ſich 
auch die Fahrpreisvergünſtigungen, welche bisher bei einer größeren 
Zahl von Billetſorten für Privatperfonen bewilligt wurden. Be⸗ 
kanntlich werden zum Milltärtarif auch befördert: Undemittelte 
Kranke, die in's Bad reifen, Taubſtumme und Blinde, welche die 
betreffenden Vereinigungen beſuchen wollen, Mitglieder von Samariters 
Vereinen auf Berufsreifen, Feriencoloniſten u. a. Für alle dieſe tritt 
mit der Erhöhung des Militärtarifs eine Vertheuerung der Fahrpreiſe 
ein. Die neue Mllitär⸗Eiſenbahnordnung iſt übrigens noch in 
anderer Beziehung bemerkenswerth. Bisher wurden jeder in Uniform 
erſcheinenden Perſon Milltärdillets verabfolgt; vom 1. Oktober ab 
können dieſe Billets bei Urlaubsreiſen nur gegen Vorzeigung des 
Militärpaſſes beanſprucht werden. 
Nicht zu einer größeren Parkanlage), wie 
die „Thorner Zeitung“ in ihrer letzten Nummer zu berichten weiß, 
ſondern zur Einfriedigung eines größeren Kohlenlager⸗ 
platzes auf dem Stadterweiterungsterrrain gegenüber dem Fortifi⸗ 
kationsgebäude ſind die Arbeiten in Angriff genommen. Ob nun ger 
rade ein Kohlenlager „dem neuen Stadttheil zur Zierde gereichen 
wird“, wagen wir nicht zu behaupten, hoffen aber mit der „Thorner 
Zig.“ darin einig zu ſein, daß Kohlen hierorts ein ſehr geſchätzter 
Artikel find, ohne welchen es mit unſerer Behaglichkeit bald aus 
ſein würde, wenn unſer geſtrenger Herr Winter uns wie oft genug mit 
einer Kälte von über 20 Gr. Reaumur heimſucht. Freudig berührt 
uns deshalb eine andere Nachricht der „Thorner Ztg.“, die ſich in 
vollem Umfange beſtätigt, nämlich die, daß mit den Vorarbeiten zur Ufer⸗ 
bahn in der Gegend der früheren ſchwarzen Brücke am finſtern Thor be⸗ 
gonnen iſt. Rüſtig ſchreiten ja auch die bereits früher begonnenen 
Erdarbeiten zum Bahnbau in der Nähe des Zollhauſes fort, und gar 
bald wird der Zeitpunkt erſchienen fein, wo die Förderer der Ufer⸗ 
bahn uns den „ſchwarzen Diamanten“ um die Hälfte billiger als 
vorher zuführen und damit für alle Zeit der Furcht unſerer ärmeren 
Bevölkerung vor einem ſtrengen Winter ein Ende bereiten werden. 

— (Das Heiſeſche Hotel Inhaber Hoff ⸗ 
mann) in Bromberg) iſt von einem Thorner, Herrn 
Herrmann Gelhorn, für den Preis von 90 000 Mk. käuflich erworben 
worden. 

— (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ſtellten ſich die Preiſe für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
1,90 Mk. pro Centner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl⸗ 
rabi 20 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Wrucken 10 Pf. pro 3 Stück, 
Gurken 20—50 Pf. pro Mandel, Pfeffergurken 25 Pf. pro Mandel, 
Weißkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 25 —50 Pf. pro Kopf, Braunkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Kürbis 10—25 Pf. pro Stück, 
Preißelbeeren 75 Pf. pro Metze, Champignon 30 Pf. pro Mandel, 
Hagebutten 15 Pf. pro Maaß, Birnen 10—20 Pf., Aepfel 5 bis 
10 Pf., Pflaumen 5— 10 Pf. pro Pfd., Aprikoſen 10 Pf. pro Stück, 
Butter 70—90 Pf. pro Pfd., Eier 50—55 Pf. pro Mandel, Hühner 
alte 1,80— 2,00 Mk., junge 65— 1,30 Mk., Enten 2,00 —.2,80 


N Kalſer und ſodann auf Se. K. H. den Prinzen Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar, Gänſe 2,50 —4,50 Mk. pro 
ach dem Diner hielt der Prinz im Krönungsgange Stück, Rebhühner 2 Mk. pro Paar. 
Hechte 50 Pf., Schleie 50 Pf., Karauſchen 50 


Fiſche pro Pfd: Weißfiſche 
15—20 Pf., 
40—50 Pf., Zander 70 


Pf., Breſſen 40 Pf., 


1 N tn, neren Schloßhoſe brachte der Genior des Korps Quappen 40 Pf., Karpfen 90 Pf., Aal 1,00—1,10 Mk. Krebſe 


t. 5 auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Heute Mittag 
9 Hoheit Prinz Albrecht zu dem Kaiſerrennen nach 
u Gmittag iſt ein Beſuch der Univerfität in Ausſicht 
in 6 Uhr findet das Diner des Provinzialverbandes 
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September, (Eine verwegene Räuberbande) treibt 
vor in dem Orte Ruß ihr Weſen. So viele Dieb- 
Anfälle in der Gegend auch ſchon verübt worden 
lehten N ſich der Thäter nicht bemächtigen können. In 
+ fell 40 achte machte die Bande dem Ortskaſſen⸗Rendanten 
dirt, 2 Beſuch. Der Rendant hatte aber fein Haus gut 
N Fr ſo entwickelte ſich ein förmliches Feuergefecht; der 
Nu pipe durch eine kleine Fenſteröffnung auf die Angreifer 
ee derten 


2 


Fr 


2 die Schüſſe, bis endlich Nachbarn herbeleilten 

N der clerſcheuchten. Am Sonntag darauf wurde in dem 
des ante Bismarck ein Volksfeſt gefeiert; als nun ein 
nat, ward eſtes an feinen etwas abſeits im Walde ſtehenden 
lagen e er plötzlich von mehreren Kerlen überfallen, zu 
in Mer Be beraubt; als auf feinen Hülferuf einige be» 
6 dur elellten, verſchwanden die Räuber, indem ſie ihre 
ag f N in Schach hielten, im Walde. In der auf 
eine (idenden Nacht wurde von derſelben Bande auf der 
. beraubt n angefallen, furchtbar mißhandelt und ihrer 
t. Die ganze Gegend iſt in Furcht und Schrecken 
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Wige 8 September. (Ein fremder Militär), der ſich 


Serge Zeit aufhält 
dea „erregt berechtigtes Intereſſe. Es iſt 
e nt holländiſchen Artillerie in den Kolonien, Der⸗ 
kin tape de ürger Kind, das den weiten Weg von Batavia, 
7 Her was bolländiſchen Beſizung Java, nicht geſcheut hat, 
I N D Nada Mutter, die verw. Poſtſchaffner Caeſar, zu 

Milde Sergeant iſt mit einem Orden für be⸗ 


or dem Feinde (Atſchineſen) wie mit der Dienft- 
e dekorirt. 


A 
. 
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| geſchleudert. 


0,60 3,00 Mk. pro Schock. 

— (Ein Stein) im Gewichte von mindeſtens 3 Loth 
wurde vorgeſtern Abend durch die geöffneten Fenſter des Pavillon des 
Herrn Arenz, wo ſich ein kleinerer Geſellſchaftskreis verſammelt hatte, 
Glücklicherweiſe wurde Niemand getroffen. Der Fall 
zeugt aber von großer Rohheit, was um ſo bedauerlicher iſt, als der 
Attentäter ſchwerlich zu ermitteln ſein dürfte. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 

— (Von der Weich ſel.) Gegenwärtig iſt der Waſſer⸗ 
ſtand hier ziemlich niedrig. Heute Mittag zeigte der Windepegel nur 
0,44 Mtr. Waſſerhöhe an. — Der Dampfer „Weichſel“ iſt geſtern 
Abend 6 Uhr aus Danzig mit 3 beladenen Schleppkähnen, welche 
nach Polen beſtimmt ſind, hier eingelaufen; die Weiterfahrt des 
Dampfers erfolgte heute Nachmittag. 


Eingeſandt. 

Aus dem Kreiſe Thorn. (Großherzog oder Grosherzog ?) 
Das Korrigiren der ſchriftlichen Arbeiten feiner Schüler iſt für jeden 
Lehrer eine ſehr unliebſame Arbeit. Wenn die Schulſtunden und die 
Präparationen für den nächſten Tag deendet ſind, kommen die Privat⸗ 
ſtunden an die Reihe. 
auch der fleißigſte Pädagoge ſich dem Genuſſe einer freien Stunde 
hingeben, aber dann ſtarrt ihm faſt täglich noch ein volles Schock 
mehr oder weniger gut angefertigter Auffäge, Diktate oder Rechen⸗ 
aufgaben entgegen. Mit dem verdrleßlichſten Geſichte von der Welt 
macht er ſich an das langweilige und geiſttödtende Geſchäft und nur 
ſelten wird ihm dabei leichter ums Herz, im Gegentheil. Neben anderen 
Finken giebt es bekanntlich ſelbſt in der Schule Schmierfinken, deren 
schriftliche Erzeugniſſe zu ſtudiren und zu rezenſiren kein beſonderes 
Vergnügen fein fol, Doch das ginge noch Alles an. Aber wenn 


Das hält er gewiſſermaßen für ſeine Pflicht, und erſt wenn er dem 
Korrektor einige überſehene Fehler zeigen kann, iſt er einigermaßen 
befriedigt, wenn auch nicht jeder Schulinſpektor ſogleich ſeinen Blau⸗ 
ſtift herausholt und neben die rothen Striche des Lehrers die eigenen 
blauen ſetzt. Ungezogene Rangen ſehen es natürlich gar nicht fo 


ungern, daß ihrem Lehrer auch einmal etwas augeſtrichen wied. — 


markirten Fehler recht auffällig vor der Schulklaſſe zu zeigen. 


Ein wenig zartbefaiteter Schulinſpektor hatte die Gewohnheit, die blau 
Da 


fällt einem ſeiner Lehrer, den dieſes ſchon längſt geärgert hat, ein 
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| feine Baarſchaft nach und richtig, da iſt auch noch ein im 


Bund, 
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Iſt auch dieſe Arbeit überſtanden, fo möchte 
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Zweimarkſtück in die Hände, das in Baden im Jahre 1877 geprägt 
iſt. Darauf ſteht „Grosherzog“ ſtatt „Großherzog“. Netter Fund! 
Alſo die Herren von der Münze laſſen auch Fehler ſtehen! Wenigſtens 
haſt du dann Mitſchuldige. Einmal mißtrauiſch gemacht fieht er nun 
Jahre 
1875 geprägtes Zehnmarkſtück mit der Inſchrift: Ludwig III. 
Grosherzog von Heſſen. Die Sache iſt heiter. Er ſteckt beide Stücke 
zu ſich, und bei der nächſten Reviſton, als ihm wiederum die inſpektor⸗ 
lichen Blauftifipfähle recht auffällig vorgezeigt werden, legt er dem 
Reviſor die beiden Geldſtücke vor mit der Bitte, ſich die Orthographie 
auf denſelben doch einmal genauer anzuſehen. Der Juſpektor be⸗ 
trachtet eine Weile erſtaunt die fehlerhaften Inſchriften und ſagt dann 
kleinlaut: „Nun, dann dürfen Sie auch Fehler überſehen.“ (B. Tg.) 
Im Anſchluß hieran mochten wir dem Lehrerverein zu Thorn em⸗ 
pfehlen, ebenfalls geeignete Wege einzuſchlagen und einen vielleicht 
dahingehenden Antrag einbringen: „In Erwägung, daß die im 
öffentlichen Leben übliche Orthographie (Tagespreſſe, Literatur, behörd⸗ 
liche Erlaſſe) nicht im Einklange mit der ſeit 1880 in der Volks- 
ſchule eingeführten Orthographie ſteht, daß ſich vielmehr ein großer 
Theil der Schüler nach beendeter Schulzeit in die Nothwendigkeit 
verſetzt ſieht, ſtalt der oft nur mangelhaft angeeigneten geſetzlichen eine 
weſentlich andere Orthographie zu erlernen und die auf Einübung 
der neuen Orthographie in der Volksſchule verwendete Zeit und Mühe 
vielfach als verloren und nutzlos zu betrachten iſt, dahin zu wirken, 
daß baldmöͤglichſt „eine einheitliche Orthographie zur Durchführung 
gelänge.“ (D.⸗Sch.⸗Pr.) 
Ein Wilder. 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 9. September. 


Be 9 9.87. 

Fonds: Felt, 
ee Va 
Warſchau 8 Tage 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% 2 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Septemb.⸗Oktbr.. 
Oltbr.⸗Nodbbr . 
loko in Newyork 


180—75 18140 
18060) 181—15 
9905| 99—10 
56-60] 56-50 
51—70 51-70 
97—90| 97—90 
102— 10] 102—10 
162—60] 16260 
. 149—25149—50 
150 —75151—25 
. 181-850] 81-25 


Roggen: loko. 113 112 
Septemb.⸗Oktbr. . e 112 111—70 
SEDr»Nonbr., -2.- 700 4 ae 113—25| 113 
Novbr.⸗Dezbr. : 116 116 


44— 700 44—80 
44—50 45 — 20 
67—80 68 —20 
68-100 68 —20 
100-60 101—30 


Rüböl: Septemb.⸗Oktbt n. 
ir Neobcrtrtt SN e 
H a 1 wegen RR 
SOHTENBRCH LEHE re Deine are 

Novbr.⸗Dezbr. 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3", pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 8. September. (Getreidebörſe.) ſchön. 
Wind: W 

Weizen. Unſer Markt verkehrte heute in recht flauer Stimmung und 
mußten inländiſche Weizen durchweg 1 bi 2 M. billiger verkauft werben. 
Auch Tranſitweizen hatten ſehr ſchweren Verkauf und können Preiſe nur als 
ſchwach behauptet bezeichnet werden. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
beſetzt 125 6pfo 180 M., bunt 125 6pfd 142 M, gutbunt 131 2pfo 148 M., 
hellbunt beſetzt 180pfd 140 M., hellbunt 130pfb 146 M., 132pfdöD 148 M., 
138 pfd 149 M., weiß 132 3 —135pfd5 150 M, 186pfd 151 M, Sommers 
132pfo 140 M., 136pfo 144 M. für polniſchen zum Tranſit blauſpitzig 
125 6pfd 112 M, bunt bezogen 127pfd 117 M., 129pfb 119 M., hellbunt 
ſehr krank 122 3pfb 115 M. hellbunt 128 9pfd 127 M, für ruſſiſchen zum 
Tranſit rothbunt 127pfd 121 M. bunt 181 pfd 126 M., glaſig 126pfd 126 
M., 128 9pfo 127 M. 180 lpfd 128 M., hellbunt beſetzt 133pfd 129 N., 
hellbunt 182 3pfo 128 M., 133 4pfd und 184 5pfd 129 M., roth beſetzt 
133pfd 122 M., roth milde 182pfb 120 M., 135pfo 122 M., ſtreng roth 
131pfd 122 M., 132pfö 123 M., 135pfdö5 125 M. per Tonne. Termine 
Sept⸗Okt. tranſit 126 M. bez, Okt.⸗Nopbr. inländiſch 145 50 M. bez., 
tranfit 126 M. bez., April⸗Mai tranfit 13250 M. bez, Mai-Juni tranſit 
133 50 M. bez Regulirungspreis inländiſch 145 M., tranſit 125 M. 

Roggen kleines Angebot, Werth unverändert inländ 120pfd und 124pfb 
99 M., 126pfd und 126 7pfd 98 M., polniſchen zum Tranſit 124 5pfo 78 
M per Tonne bez Termine: Sep⸗Okt. inländiſch 99 M. Br., 98 50 M. Gb., 
unterpoln. 79 50 M. Br. 79 M. Gd., tranſit 7650 M. Br, 76 M. Gb., 
April⸗Mai inländiſcher 110 M. bez, unterpoln. 81 M Br., 80 M. Gd. 
Regulirungspreis inländ. 98 M, unterpoln 79 M, tranſit 77 M. 

Gerſte iſt für die geringeren Qualitäten ſehr flau und mußten nament⸗ 
lich die inländiſchen dunkelfarbigen Sorten bis 5 M. billiger verkauft werben. 
Bezahlt wurde für inländiſche große gelb 110pfd 90 M., 109 pfd 92 M., 
beſſere 110pfd und 111pfo 95 M., 112pfb 96 M., helle 114pfo 106 M., 
110pfd 108 M., weiß 112pfd 114 M, für ruſſiſche zum Tranſit hell 114 Ppfd 
90 M. per Tonne. 

Hafer inländifher alt 90 M. per Tonne. 


Wetter: 


Königsberg. 8. September. Spiritus bericht. (Spiritus pr 
10 000 Liter pt ohne Faß feſter. Ohne Zufuhr. Loko 64,50 M. Gd.) 
Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 65.00 R. Br. 64,50 M. Gb., 
—,— M. bez pro September 65,50 M. Br., 64,50 M. Gd. —,— M. bez, 
pro September⸗Oktober —,— M. Br. —.— M. Gd. — — M bez 


na. 00. Bemerkung 


St. Barometer Therm. | 


8. Ap 764.3 |+ı9s| we | 8 
hp 766.0 116 NW. 8 
9. Tha | 767.6 10.7 C 9 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. September 0,44 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (14. p. Trinitatis) den 11 September 1887. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: 


Vormittags 9 ½ Uhr: Derſelbe. 


nun der geplagte Kritiker wochen⸗ und monatelang ſeiner Pflicht Abends 6 uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
gewiſſenhaft nachgekommen iſt, dann kommt der ſtrenge Herr Jnſpektor 


um zu vevidiren. Das erſte, das er begehrt, find die Hefte. Mögen 
fie nun auch noch fo ſauber ausſehen und noch fo forgfältig nach⸗ 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9%, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 
der Predigt: Derſelbe. 
Kollekte für die Blindenanſtalt in Königsberg. 


8. September. (Was ein Hätchen werden wid, I gejehen fein, der Reviſor muß unbedingt einige Mängel entdecken. Nachmittags kein Gottesdienſt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mocker 
Band VII Blatt 628 und Band XVI 
Blatt 427 auf den Namen der Gensdarm 
Albert und Marie Barbara 
(Marianna) geb. Dondalska⸗ 
Sechting'ſchen Eheleute eingetragenen, 
zu Mocker Kreis Thorn belegenen 
Grundſtücke am 


14. November 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Von den Grundſtücken iſt Mocker 
Blatt 62B mit 672 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, Mocker Blatt 427 
mit 0,95 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,6049 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 264 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 31. Auguſt 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten pp. einſchließlich 
Lieferung der Materialien, doch 
ausſchließlich des Cements, zur Her⸗ 
ſtellung einzelner Bauwerke im Vor⸗ 
terrain der Feſtung auf dem rechten 
und linken Ufer, ſoll in öffentlicher 
Submiſſion am 


Sonnabend, 17. Sept. cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Fortifikations⸗Büreau zu Thorn 

vergeben werden, woran ſich zu be⸗ 

theiligen Unternehmer hiermit aufge⸗ 

fordert werden. 

Die qu. Arbeiten bilden 4 getrennte 
Gruppen, deren jede überſchläglich auf 
300 000,00 Mark veranſchlagt iſt. 

Die Bedingungen für die Vergebung 
können während der Dienſtſtunden im 
Fortifikations⸗Büreau eingeſehen werden 
oder auch abſchriftlich gegen Zahlung 
von 4,00 Mk. in Baar bezogen werden. 

Thorn den 8. September 1887. 

Königliche Fortifikation. 


Für Bauunternehmer 
Rüſtſtangen . 
Netzriegel, Baer 
Bauholz⸗Artikel hat ſtets vorräthig 
ab Platz Podgorz 
Modrzejewski, Czernewitz. 


Lilienmilch-Seife 
von Carl John & Co., Cöln 
ist vermöge ihres hohen Gehaltes 
an Iris-Wurzel-Extrakt die ein- 
zige Seife, welche zur Pflege 
und Erhaltung eines schönen 
Teints unerlässlich ist, sie be- 
währt sich gegen Mitesser, Ge- 
sichtsröthe, gelbe Flecken, Som- 
mersprossen und erzeugt einen 
wunderbar zarten Teint, à Stück 
50 Pf. zu haben in Thorn bei 
F. Menzel, in Culmsee bei 
Felix Arndt. 


—— ee Ä— 


! Wein naben 


empfiehlt täglich friſch 
A. Kirmes, Nenſtadt 291. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 
Am 14. September 1887 von Vorm. 11 Uhr ab 


ſollen in Gehrke's Hotel in Argenau 
aus den Beläufen Karſchau und Schirpitz 
101 Sdt. Kfr.⸗Stangen IV. und V. Klaſſe, 
350 rm Kfr.⸗Knüppel I. und II. Klaſſe, 
1200 rm Kfr.⸗Reiſer I. Klaſſe; 
aus dem Belauf Nuhheide 
ca. 470 rm Kfr.⸗Kloben, 
ca. 400 rm Kfr.⸗Knüppel I. und II. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
15 Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 7. September 1887. 


Der Oberförſter. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz ſind in dem Winter⸗ 
halbjahr 1887/88 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vor⸗ 
mittags 11 Uhr beginnen. 


Ort 


2 
8 Ba Es kommt 
& Datum. Verſteigerungs⸗ Belauf. zum 
8 2 
S Termins. m. 
14 5. Oktober 1887 
3 9. November 1887 

1 5 7 i 
444. ia Ferrari⸗Podgorz . 
5 8. Februar 1888 Sämmtliche und 
6 Te März 1888 Brennhölzer 
7.1 23. November 1887 bau 
8 | 25. Januar 1888 | Gehrke⸗Argenau 
9 21. März 1888 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 
kannt gemacht. 
Schirpitz den 8. September 1887. 
Der Gberförſter 


Gensert. 


Holzverkauis: Belannimachung. 
Für die Königliche Oberförſterei Schuli find in dem Winter⸗ 


halbjahr 1887/88 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche Vor⸗ 
mittags 10 Uhr beginnen. 


& se t ; Es 

. es ommt 
= AAO Verſteigerungs⸗ Belauf zum 
S Termins. Verkauf. 
1 Freitag, 18. November 1887 

2 Montag, 19. Dezember 1887 

3 Freitag, 6. Januar 1888 in 

4 | Freitag, 20. Jannar 1888 Raeſchke's Hotel Kroſſen, | Kiefern: 
5 Montag, 20. Februar 1888 in Schulitz. Kabott, Brenn⸗ 
6 Freitag, 2. März 1888 Grünſee, holz und 
7 Freitag, 16. März 1888 Seebruch. | Bauholz. 
8 Freitag, 14. Oktober 1887 in Griesbach's 

9 Freitag, 2. Dezember 1887 Gaſthof in Vor⸗ 

10 Freitag, 3. Februar 1888 werk Dombrowo. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen nähere Auskunft. 
Zahlung wird an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Die übrigen Verkaufasbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 
Schulitz den 8. September 1887. 
wi Oberförſter 


ickelmann. 


Kottschalk& Littauer 


Berlin NW. Mittelstr. 39. 
Einlösung sämmtlicher Coupons 
ohne Abzug vor Verfall. Streng 


5 


N F er reelle Ausführung aller Börsen- 
Reiter zu Knaben⸗Anzügen b air ara 
empfehlen NN Ba 
Bechmann & Süss, Lehr⸗Kontrakte 
= pe 2 zu haben bei ©. Dombrowskl. 


d. 


III IIIID 


x en regelte 
Farben⸗ „Tapetenhandlung; 


von 


Sellner, 


Gereohtestr. Nr. 6 THORN Gereohtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 

annehmbaren Preiſen. 


1 ſtehen zu ee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


S 


2 IN N SOSSE 


00898319995999899 
Moment - Photographie 


Das 


Atelier für — 
A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


Geſchüfts⸗ 


N 
2 


2 Dem hochgeehrten Publikum von Th 
gegend erlaube ich mir die ganz ue 


machen, daß ich mein 


N 
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verlegt habe. 


ſoliden Preiſen und zeichne 


„ 
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Flaſchen abgeben. 


rn 


genesen 2 


eee 
Königsberger Bier 


(Sohönbusoher) 
täglich friſch vom Faß empfiehlt 


Hötel Hempler. 


By Daſelbſt guter Mittagstiſch, 
à Couvert 1,50 Mk., im Abonnement 


1 Mk., ſowie reichhaltige Speife Karte. 
eee 
Sportlotterie 


zu Thorn. 
Ziehung am 17. Oktober. 


Weseler 
Kirchbau lotterie. 


Ziehung am 6. u. 7. Oktober. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 40000 ZUR. 


zum Loose à 3,50 MM. 


Berliner 
Kunstausstellungs- 
Lotterie. 


Ziehung am 14. u. 15. Oktober. 
Loose a 1 MEK. 
Beſtellungen von Auswärts find 


10 Pfg. für Porto beizufügen. ang 
Zu haben bei 


b. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Saeed 


Uhren⸗Geſchäft 
Reparatur⸗Werkſtätte 


o mit dem heutigen Tage von der Bäckerſtraße nach de r 
„ Culmer- u. Schuhmacherstrasse 
Ecke Nro. 34647 


d 
Indem ich hier bemerke, daß ich mein Lager bedeuten 
vergrößert habe, empfehle daſſelbe bei ſtreng reeller 


Thorn den 8. September 1887 


Carl Preis b 
Ses 
neee 


\ e 
Hiermit zeigen ergebenſt an, daß wir unſere Niederlag 
Frau B. Zeidler in Thorn aufgehoben haben. 


Herr J. Siudowski dort 


wird unſere Biere weiterhin führen und auch in Gebinde 


Hochachtungsvoll 
Aktienbierbrauerei Bergſchlößchen in Braun 


Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich meine 9 
Kunden, bei Bedarf ſich an mich zu wenden. 
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HildebranarsRelt 
Schönbuschel 


täglich friſch v vom & 
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